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Editorial 

Liebe Leserinnen und Leser,  
in dieser Ausgabe erwarten Sie 
und euch „AnsichtsSachen“. 
Das Titelbild legt nahe, dass 
die Art, wie wir anderes wahr-
nehmen, auch Menschen, die 
ja nun beileibe keine Sachen 
sind, je ganz persönliche An-
sichten sind. Herr A. sieht mich 
anders als Frau B.. Diese Span-
nung zwischen dem subjekti-
ven Wahrnehmen und der tat-
sächlichen Wirklichkeit des 
und der Angesehenen gilt es 
auszuhalten, um nicht alles zu relativieren.   
Dass sich mit dem Ansehen auch Ansehen im Sinne der Würde 
verbindet, wird in der Andacht von Frau Aust deutlich: Gott sieht 
und liebt. Im grundlegenden Text „Ansichtssachen“ von Pfarrerin 
Reihs-Vetter wird der Blick noch einmal geweitet und danach ge-
sehen, wie und wo Gott im Leben gesehen wird. Ansehen hat ei-
ne Beziehungsebene. Dieser Beziehung wird in den Rückblicken 
vielfach Raum gegeben: so berichtet Frau Stork von der Jubel-
konfirmation und Pfarrer Reihs vom Konficamp und der Visitati-
on.  
Die Ausblicke in das nächste Quartal bis Februar sehen auf Ad-
vent und Weihnachten und öffnen das Verständnis dafür, dass 
sich in dieser Zeit Gottes Treue und Gnade erwarten und anse-
hen lässt, beim Konzert der Gregorian Voices sogar anhören 
lässt.  
Wir wünschen Ihnen und euch beim Ansehen dieser Ausgabe zu-
versichtliche Einblicke und tröstliche Durchblicke auf Gottes Wir-
ken bei uns und in der Welt. 
Für das Redaktionsteam 

Claus-Jürgen Reihs  
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Der liebe Gott sieht alles! 

Ein Satz, der nicht nur in meiner Gedankenschublade der Kindheitserinne-
rungen einen Platz hat. Dieser Satz erklang häufig in Momenten, in denen 
ich Mist gebaut hatte. Untermalt wurde dieses Mahnen mit hochgezogener 
Augenbraue und erhobenem Zeigefinger. 

"Unfassbar", dachte ich damals. " Wenn der liebe Gott alles sieht, kann ich 
nicht mal allein aufs Klo!" Ich verlor keinen Gedanken an meine Verfehlun-
gen. Meine Privatsphäre war mir in diesem Zusammenhang als Kind deut-
lich wichtiger. Der gewünschte Effekt dieser ausgesprochenen Worte blieb 
also aus.  

Heute bin ich dankbar dafür, dass sich dieser Satz nicht als negativ behafte-
tes Mahnmal auf mein Herz gelegt hat. Im Gegenteil.  

An Tagen, an denen ich auf der Suche nach mir selbst bin. Mir Worte für 
Unaussprechliches im Halse stecken. Angst und Sorge mich wie eine zweite 
Haut kleiden. An Tagen, an denen nicht mal ich mich leiden kann und ich 
mein freundliches Sunnyface wie Makeup auflege. Ja, dann weiß ich:  

"Du bist ein Gott, der mich sieht." 

(1.Mose 16, 13) 

Du siehst mein Ich. Durch meinen mühsam gebauten Schutzwall hindurch 
liegen dir meine Ängste und Selbstzweifel offen. Dieses Gesehenwerden ist 
ein Gebet ohne Worte.  

Ein Blick, der alles sagt. So, wie dein Blick auf Hagar. Eine schwangere, ge-
flüchtete Sklavin in der Wüste. Schmutzig, verheult, orientierungslos. Mehr 
als diesen kurzen Blick hätten wir für sie wohl nicht übrig gehabt. Doch du 
sahst ihre Angst und den tiefen Schmerz. Geboren aus Demütigung, fehlen-
der Selbstbestimmung, Missbrauch und einer erzwungenen Leihmutter-
schaft. Deine Augen verfolgten auch den zarten  Hüpfer ihres Herzens, als 
sie sich durch das entstehende Leben in ihrem Leib Besserung erhoffte. Und 
auch, wie die Angst vor Sarais Wut dem Herz Gewichte anlegte, blieb dir 
nicht verborgen. Ganz tief in ihr begraben von alledem sahst du ihre Stärke. 
Ihren Mut.  

Den Mut, den du auch in den Herzen der Iraner:innen siehst, die auf den 
Straßen protestieren. Für die Frauen! Für das Leben! Für die Freiheit! Frauen, 
die ihr Leben riskieren für das Leben. Mut, der die Ketten aus Demütigun-
gen, Angst und Not sprengt. Im Kampf gegen ein Regime der Unter-

Geistlicher Impuls 



 

5 

drückung. Als die Medien, Presse und Internetzugänge bedroht und ge-
kappt werden, kämpfen sie weiter. Die Welt soll die blutigen Kämpfe der 
Diktatur gegen das Leben nicht sehen.  

"Unsere größte Angst ist es nicht gesehen zu werden", sagte eine Aktivistin. 
ElRoi, du siehst sie. Und das, was du siehst, erklingt in deinem Herzen. Ein 
Kyrie. Mehr geschrien, als gesungen. Mehrstimmig in die Welt gebrüllt.  

Du Gott des Sehens, öffne unsere Augen.  

Wir müssen hinsehen und einstimmen in das Kyrie dieser Welt.  

Angelina Aust 

Geistlicher Impuls 
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Auf diesen Tag habe ich mich gefreut! Für mich empfinde ich es als 
ein Geschenk, so alt zu werden (zu sein), um diesem großen Kreis der 
Jubilarinnen und Jubilaren als eine von vielen anzugehören. 
Vom Einzug über den feierlichen Gottesdienst selbst bis zum Auszug 
und darüber hinaus bei der stilvoll gedeckten und reichlich gefüllten 
Kaffeetafel war es für mich ein gefühltes Familienfest, zusammen-
gerufen, um uns erneut unseren Glauben und unser Festhalten an 
der Liebe Gottes bewusst und erlebbar zu machen. 
Nicht wenige der Anwesenden in der festlich geschmückten Erlöser-
kirche werden in der Kirchenbank gedanklich wie ich auf ihr Leben 
und Glaubensleben zurückgeblickt haben. 
 
Ich gehe zeitlich zurück und sehe mich als 14-jährige Konfirmandin 
in der St. Viktor-Kirche in Schwerte. Pfarrer, Angehörige, Konfirman-
dinnen und Konfirmanden. Alle und alles sehr ernst, die Kleidung 
schwarz von Kopf bis Fuß. Ausnahmen bei und an mir waren ein wei-
ßer Bubikragen an dem schwarzen Samtkleid, das meine Großmutter 
für mich genäht hatte und – nicht zu vergessen – meine dicken und 
ordentlich geflochtenen langen Zöpfe; bei anderen Mädchen war 
schon Kurzhaarschnitt mit und ohne Dauerwelle heiß begehrt. 
 
Und nun jetzt, im Festgottesdienst 2022: als ich von Jürgen Engel-
mann meinen Konfirmationsspruch hörte, habe ich ihn voller Staunen 
tief in meinem Bewusstsein wahrgenommen, und hatte in dem Mo-
ment nur einen Gedanken: wie wahr, wie passend für mich und mein 
Leben: “Freuet euch in dem Herrn alle Wege, und abermals sage ich: 
Freuet euch!“ 
Aber als damals mein Pfarrer im Jahr 1958 diesen Spruch für mich 
auswählte und auf mein Schmuckblatt schrieb, konnte er doch wirk-
lich nicht ahnen, was und wie viel er für mein späteres Leben bedeu-
ten sollte. Oder doch???? - Dieser Moment mit dieser Erkenntnis hat 
mich sehr berührt und tut es noch. 
Mein erster Konfirmations-Sonntag im Jahr 1958 – „eher dunkel ge-
halten“ erscheint mir heute in einem helleren Licht. 
 

 

Rückblick Jubelkonfirmation 
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Rückblick : Jubelkonfirmation  

(Foto: A. Reihs-Vetter) 
 
Allen, die diesen Festgottesdienst ermöglicht und ausgestaltet haben, 
einschl. der schön gedeckten und einladenden Kaffeetafel im An-
schluss, ein großes und herzliches DANKESCHÖN! 
 
Ihre bzw. eure nunmehr „eiserne“ 

Siegrun Stork 
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Rückblick: Konficamp 2022 

Text: Claus-Jürgen Reihs, Foto: Luca Dahlbüdding 

Nach zwei Jahren Pause war es endlich wieder soweit: das KONFICAMP auf 
Burg Rothenfels fand wieder statt! Mit 31 Konfirmand:innen, Vikar Röcher 
und 10 Teamer:innen machte sich Pfarrer Reihs für 6 Tage auf den Weg.  
Nach 4 Stunden Busfahrt erreichten wir am 02. Oktober das Ziel. Zimmer 
und Betten im Torhaus beziehen, Burg entdecken, Abendessen mit 170 Leu-
ten, Eröffnungsabend mit einer fulminanten Teamerchallenge, die von unse-
ren Teamer:innen gewonnen wurde! Herzlichen Glückwunsch an Vicky und 
Konstantin!! Nach der Abendandacht ging es in die Häuser der ersten unru-
higen Nacht entgegen…  
An den nächsten Tagen kamen wir morgens zusammen und versuchten her-
auszufinden, ob ein gutes Leben geschenkt oder erarbeitet wird, wie sich 
Gott und Leiden zueinander verhalten, was Nächstenliebe tatsächlich be-
deutet und wie wir trösten können. Nachmittags konnten die Konfir-
mand:innen sich kreativ, musisch oder sportlich ausprobieren, das Abend-
programm umfasste wieder einen Casinoabend, ein Chaosspiel „Ritter der 
Tafelrunde“ (bei dem Malte als Burgfräulein glänzte!), die Disko und den 
Abschlussabend. Am Mittwoch unternahmen wir einen kleinen Spaziergang 
bei herrlichem Herbstwetter, auf dem auch das Foto entstand. Schon am 
Freitag ging es zurück. Der Bus war etwas leerer als bei der Hinfahrt, weil 2 
Teamer und 1 Konfirmandin vorzeitig abreisen mussten, da sie coronaposi-
tiv getestet waren. Alle Corona-Erkrankten sind inzwischen wieder genesen, 
Gott sei Dank dafür. Allen Teamer:innen herzlichen Dank für Ihr Engage-
ment.  
Eindrücke gibt es auch auf instagram: buefue_on_tour.  
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Nachruf Pfr. i.R. Johannes Paehl 

Am 19.09.2022 verstarb im Alter von 87 Jahren  
Pfr. i.R. Johannes Paehl. 
Er wurde 1935 als ältestes von vier Geschwistern im 
mecklenburgischen Conow geboren. Mit 14 Jahren 
überquerte er allein die Grenze nach Westdeutschland 
und machte in Halle in Westfalen eine Landwirt-
schaftslehre. Im Anschluss absolvierte er in Hamburg 
eine Ausbildung zum Diakon und Wohlfahrtspfleger. 
Eine Mitarbeit bei einer internationalen Konferenz in der 
Schweiz weckte sein Interesse an der Völkerversöhnung 
in Kenia nach dem Mau-Mau-Krieg. Weil die Bethel-
Mission (später Vereinte Evangelische Mission) zu der 

Zeit jedoch keine Stelle in Kenia frei hatte, ging Paehl stattdessen 1963 nach Tan-
sania – und blieb bis 1977. Hier heiratete er auch seine Frau Ute, die 1964 nach 
Afrika nachreiste. Die gemeinsame Tochter Asimwe kam dort zur Welt, der Sohn 
Daniel im Heimaturlaub in Bielefeld-Bethel. Nach seinem Theologiestudium an 
der Missionsakademie in Hamburg wurde Paehl 1969 als erster Weißer vom 
tansanischen Bischof Josiah Kibira ordiniert.1977 kehrte die Familie nach 
Deutschland zurück. Nach seinem Vikariat in Bielefeld arbeitete Paehl von 1979 bis 
1990 als Gemeindepfarrer in unserer Kirchengemeinde Fürstenberg, bevor er 
dann bis zu seinem Ruhestand 1998 als Regionalpfarrer für Südwestfalen des 
Gemeindedienstes für Weltmission – heute das Amt für Mission, Ökumene und 
kirchliche Weltverantwortung (MÖWe) – tätig war. Er zog mit seiner Familie ins Sie-
gerland und verbrachte seinen Lebensabend in Kreuztal-Buschhütten. 
 

Christus spricht: Nicht ihr habt mich erwählt, 
sondern ich habe euch erwählt 

und bestimmt, dass ihr hingeht und Frucht bringt 
und eure Frucht bleibt, 

auf dass, worum ihr den Vater bittet in meinem Namen, 
er’s euch gebe. (Joh. 15, 16) 

 

Die Früchte der Arbeit von Johannes Paehl sind in unserer Gemeinde allgegenwär-
tig. Menschen, die ihn als Gemeindepfarrer in Fürstenberg zwischen 1979 und 1990 
erlebt haben, erzählen bis heute von lebendigen Gottesdiensten und anregenden 
Abenden im Bibelkreis, von seiner zugewandten Art und seinem weiten Herzen. Die 
Immanuel-Kirche, die 1983 von Wuppertal-Elberfeld nach Bad Wünnenberg kam, 
verdankt die Gemeinde nicht zuletzt seinem Engagement. Und auch die Partner-
schaft, die unseren Kirchenkreis Paderborn mit dem Kirchenkreis Kusini B in Tansa-
nia seit 1990 verbindet, hat Johannes Paehl mit auf den Weg gebracht. Wir verdan-
ken ihm viel. Mit seinem Gottvertrauen und seiner Menschenliebe hat er hier viel 
Gutes gesät. Und Gott hat sein Werk gesegnet, so dass wir heute manche Früchte 
seines Dienstes ernten dürfen. 
Wir werden ihn in dankbarer Erinnerung behalten und wünschen seiner Familie 
Gottes Trost und Kraft für ihren Weg durch die Trauer. 

Almuth Reihs-Vetter 
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Rückblick: Erntedankfest 

Am 2. Oktober fand in der Immanuel-Kirche in Bad Wünnenberg das diesjährige 
Erntedankfest statt. Unter der Überschrift „Dank im Überfluss – wo Milch und 
Honig fließt…“ entdeckte die zahlreich erschienene Gemeinde aus vielen Erwach-
senen, aber auch einigen Kindern die Fülle der Gaben, von denen wir leben.  

Der Erntedank-Altar war dazu von vielen Gemeindegliedern reich gedeckt worden: 
Blumen, Kartoffeln, Äpfel und Pflaumen, Kürbisse und Kohl, Brot und Eier lachten 
den Teilnehmenden bereits beim Eintreten entgegen. Wer genau hinsah, konnte 
sogar einen Bienenstock entdecken und Milch und Honig… 

An die Hand genommen von Mose und dem Volk Israel in der Wüste wurden wir 
darauf gestoßen, dass die Dankbarkeit ein Schlüssel zu Glück und Zufrieden-
heit ist, auch und gerade in schwierigen und kargen Zeiten. In unserer Gegenwart 
fühlten wir uns plötzlich den Israelit:innen in der Wüste sehr nah – in der lebensbe-
drohlichen Gefährdung durch unkalkulierbare Mächte, in der Angst vor einer unsi-
cheren Zukunft, in der Sorge um ein sicheres Auskommen. Das Leben ist jedoch 
„Ansichtssache“, eine Frage der Perspektive. So lenkte die Rede des Mose in 5. 
Mose 6, 7-18 den Blick in eine andere Richtung: Statt uns, wie wir es meist tun, vor 
Augen zu führen, was uns alles fehlt oder worauf wir womöglich zukünftig werden 
verzichten müssen, ist es heilsam, sich ins Gedächtnis zu rufen, was wir alles be-
kommen haben – vielfach unverdient, aus reiner Gnade – und wie viel uns möglich 
ist, immer noch und trotz allem. Mit dem Volk Israel in der Wüste erhoben wir den 
Blick und begannen neu sehen zu lernen, was alles da ist: das Essen und Satt-Sein, 
Wasser, Berge und Täler, Weizen und Gerste, Wein und Früchte, Honig und Brot, 
Eisenerz und Kupfer. Aber auch Liebe und Freundschaft, Erfolg und Ansehen,  
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Rückblick: Visitation 

erfahrene Bewahrung auf dem persönlichen 
Lebensweg…  

So war dieses Fest eine Ermutigung, sich ein-
zuüben in das Danken als Lebenshaltung. 
Wer anfängt, nach Gründen für den Dank zu 
suchen, wird immer mehr entdecken und aus 
dem Staunen und Loben Gottes nicht her-
auskommen. Und mit jedem Dank sät sich 
ein Samenkorn neuen Vertrauens ins Herz, 
der wächst und reift und dem Leben einen 
neuen heilsamen Geschmack gibt.  

Wo der Dank überfließt, wird die Hoffnung lebendig: Der Gott, Der Sein Volk 
aus Ägypten befreit hat, wird es auch in Zukunft nicht fallen lassen. Und der Gott, 
Der uns bis heute mit Brot versorgt hat, wird uns auch morgen nicht hungern las-
sen.  

Almuth Reihs-Vetter 
 

Visitation 
Der 18. Oktober war für die Kirchengemeinde ein besonderer Tag: Sie wur-
de vom Kreissynodalvorstand unter der Leitung von Superintendent Neu-
hoff visitiert. „Visitieren“ heißt „besuchen“. Und wer uns besucht, sieht sich 
die Gemeinde an, hört den Menschen zu, macht sich sein eigenes Bild.  
Nach einer kurzen Andacht in der Erlöserkirche schloss sich ein Gespräch 
mit dem Pfarrteam an, an dem für 15 Minuten auch die Prädikantin Katrin 
Herting teilnahm. Eine Besichtigung des Gemeindebüros und ein Gespräch 
mit den Mitarbeitenden folgte. Kurz vor Mittag kam es zu einer Begegnung 
mit der Schulleitung des Privaten Mauritiusgymnasiums, um über die Ko-
operation zwischen Schule und Gemeinde zu sprechen.  
Nach der Mittagspause ging es in Wewelsburg weiter, wo die Leitungen der 
Gruppen und Kreise zum Gespräch geladen waren. Eine Begegnung mit der 
Belebungsgruppe PSH schloss sich an, bevor dann am Abend das Visitati-
onsteam in Bad Wünnenberg mit dem Presbyterium sprach, zunächst ohne 
Pfarrteam, dann mit dem Pfarrteam.  
Als Ergebnis kann festgehalten werden, dass die Visitator:innen den Ein-
druck gewonnen haben, dass die Atmosphäre in der Gemeinde gut und 
konstruktiv ist und dass die Gemeinde sich den vergangenen Herausforde-
rungen erfolgreich gestellt hat und auf die nächsten Herausforderungen 
vorbereitet ist.  
 

Ein ausführlicher Bericht wird dem Presbyterium zugesandt.  

Claus-Jürgen Reihs 
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Gemeinde stellt sich vor: Vikar Röcher Gemeinde stellt sich vor: Vikar Röcher  

Mein Name ist Dominic Röcher, ich bin 34 
Jahre alt. Nach meinem Theologiestudium in 
Heidelberg und Münster bin ich nun im 
Schulvikariat am Mauritius-Gymnasium in 
Büren. Ab März kommenden Jahres wird 
mein Gemeindevikariat beginnen. Dann bin 
ich ganz ungeteilt Ihr Vikar. Zwei Jahre lang 
werde ich Ihre Gemeinde begleiten und unter 
Anleitung von Pfarrerin Almuth Reihs-Vetter 
erste Aufgaben und Amtshandlungen über-
nehmen. Sozusagen als Pfarrer in Ausbildung. 
In den Herbstferien durfte ich auf dem Konfi-
Camp bereits Gemeindeluft schnuppern und 
die junge Generation kennen lernen. Mit gro-
ßer Dank-barkeit blicke ich auf die Begegnun-
gen und Erfahrungen dieser Woche zurück 
und umso gespannter freue ich mich auf das, 
was im März bei Ihnen auf mich wartet.  
 

Werde ich nach meinen ersten Erfahrungen mit Kirche gefragt, so muss 
ich ein wenig schmunzeln. In meiner Erinnerung ploppt sofort das Bild mei-
ner ersten digitalen Armbanduhr am linken Handgelenk auf. Mit ihr ließ sich 
nicht nur die Zeit ablesen, sondern sie hatte auch eine Stoppuhr-Funktion. 
Wenn unser damaliger Pfarrer im Gottesdienst seine Predigt begann, nutzte 
ich heimlich diese Funktion. Träge schritten die Sekunden und Minuten vo-
ran. Nach zehn Minuten gab es nur noch die Uhr und mich, in einem Tunnel 
quälend langsam voran-schreitender Zeit. Ich möchte damit nicht sagen, 
dass die Predigten des Pfarrers nicht gut gewesen wären, das konnte ich 
nicht beurteilen. Sie waren lang. Sehr lang. Nach 20 Minuten drang das 
Licht der Hoffnung in mein Bewusstsein ein: jetzt konnte es nicht mehr so 
lange dauern. Gebannt wartete ich auf das Ende der Predigt, das immer mit 
den Worten: „und der Friede Gottes“ begann. Eine Idee davon, was der Frie-
de Gottes sein könnte, bekam ich, sobald der Pfarrer diese Worte sprach. 
Der Blick ging hinauf, weg von meiner Armbanduhr. Und mit einem stum-
men „Danke“ auf den Lippen empfing ich ihn, den Frieden Gottes.  
 
Mit den Jahren lernte ich auch längere Predigten zu schätzen, denn ich lern-
te zuzuhören: „Dein Wort ist meines Herzens Freude und Trost; denn ich 
bin ja nach deinem Namen genannt“ (Jer 15,16*).  
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Gemeinde stellt sich vor: Vikar Röcher  

Echte Freude und echten Trost fand ich in den Worten der Predigt und in 
der Bibel: „Es sollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen, aber 
meine Gnade soll nicht von dir weichen“ (Jes 54,10*).  
 
Das wurde für mich mit den Jahren eine Kernerfahrung. Dass Gott treu 
ist, treuer als ich es je sein könnte. Und ich in SEINER Treue und Gnade 
leben darf. Seitdem staune ich darüber, dass SEIN Wort durchdringt zu 
mir, in meine Gegenwart. Eine Stimme verschwebenden Schweigens (1. Kö-
nige 19,12).  
 
Ich freue mich darauf, mit euch und Ihnen gemeinsam zu zweifeln und zu 
staunen. Hinzuhören, dieser Stimme nachzufolgen und dem auf die Spur 
zu kommen, was Paulus mit dem Frieden Gottes gemeint haben könnte. 
In unserer Gegenwart, in unserer Zeit. In Freude und in Leid, in Wider-
stand und Ergebung. Und vielleicht auch mal in einer viel zu lang gerate-
nen Predigt.  

Ihr Dominic Röcher  

GEMEINDEBRIEFREDAKTION 

Freude am Schreiben? 

Komm in unser TEAM ! 
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Rückblick: Reformationsfest 

Liebe Gemeinde, 
als ich mich an die Vorbereitungen für den am Gottesdienst anschließenden 
Empfang machte, fiel es mir etwas schwer abzuschätzen, wie viele kommen 
und dann auch bleiben würden. 
Es ist Montagabend 23:07 Uhr. Das Abendmahl ist abgedeckt, die Kerzen 
erloschen, die Tische im Saal leer und wir daheim. Rückblickend war meine 
Sorge, mal wieder zu viel Schnittchen gemacht zu haben, völlig unbegrün-
det. Denn wir waren beisammen! Viele von euch und Ihnen kamen, um mit 
uns den Reformationstag zu feiern und unseren Vikar Dominic Röcher in 
unserer Gemeinde willkommen zu heißen. 
Pfrn. Reihs-Vetter nahm uns mit ihrer Predigt mit. Hinein in die Kriege und 
Kämpfe dieser Welt. Ihre Worte legten den Finger in die Wunden der eige-
nen Zerrissenheit und Machtlosigkeit.  

"Kommt her und schauet die Werke des HERRN, der auf Erden solch 
ein Zerstören anrichtet, der den Kriegen ein Ende macht in aller Welt, 
der Bogen zerbricht, Spieße zerschlägt und Wagen mit Feuer ver-
brennt." (Psalm 46, 9-10)  
"Gott, wo bist du?!" Diese Frage stellt nicht nur unsere Pfarrerin. Unser aller 
Wunsch, Frieden mit Worten , ohne Waffen zu schaffen und gleichzeitig den 
anscheinend nie endenden Schmerz unserer Welt vor Augen geführt zu 
kriegen, lässt uns wanken. Und doch legten ihre Worte auch Hoffnung in 
unsere Herzen. 

Ein feste Burg ist unser Gott Ein Lied der Korachiter, vorzusingen, nach 
der Weise »Junge Frauen«. Gott ist unsre Zuversicht und Stärke, eine 
Hilfe in den großen Nöten, die uns getroffen haben. Darum fürchten 
wir uns nicht, wenngleich die Welt unterginge und die Berge mitten ins 
Meer sänken, wenngleich das Meer wütete und wallte und von seinem 
Ungestüm die Berge einfielen. Sela. Dennoch soll die Stadt Gottes fein 
lustig bleiben mit ihren Brünnlein, da die heiligen Wohnungen des 
Höchsten sind. Gott ist bei ihr drinnen, darum wird sie fest bleiben; 
Gott hilft ihr früh am Morgen. (Psalm 46,1-6)  

Der entscheidende Krieg im Himmel wird nicht mit Waffen ausgetragen, 
sondern mit dem Lamm (Offbg. 12,11). Das Lamm Gottes, das sich voller 
Liebe für Freund und Feind hingibt für die Sünden dieser Welt. Wir möchten 
daran glauben! Mit diesem Gefühl der Hoffnung, begrüßten wir Dominic 
Röcher, der dankbar und strahlend den Segen für seine Aufgabe in unserer 
Gemeinde empfing. Er schien glücklich zu sein. Beim anschließenden Emp-
fang sagte er dankbar, dass es wunderschön gewesen sei. Da hat er Recht! 
 

Angelina Aust 
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Rückblick: Reformationsfest Gemeindefrühstück in Wewelsburg / Rezept  

GEMEINDEFRÜHSTÜCK 
Am Samstag, dem 15. Oktober 
fand nun zum zweiten Mal ein 
Gemeindefrühstück im Paul-
Schneider-Haus statt. Annette 
Glaser hatte erneut die Tische 
im Kirchsaal liebevoll vorberei-
tet- mit Getränken, leckeren 
Brötchen und allem, was dazu-
gehört. Vor dem gemeinsamen 
Kaffee-, Saft- und Brötchen-genuß hörten alle aufmerksam auf die von Jo-
chen Hoffmann verlesene Tageslosung „Ich will auf den Herrn schauen und 
harren auf den Gott meines Heils; mein Gott wird mich erhören“ aus dem 
Michabuch im Alten Testament. Beim Essen war es eine Freude, Jung und 
Alt in angeregten Gesprächen zu sehen. Die Kinder versammelten sich spä-
ter am Mal- und Basteltisch, wo sie Bilder zu Bibelgeschichten bunt ausmal-
ten und in fröhlichem Bewegungsdrang den Älteren immer wieder ein Lä-
cheln ins Gesicht zauberten. Das Schlusslied „Komm, sag es allen weiter…“- 
auf Gitarre begleitet von Sascha Glaser- passte gut: Lass auch Du Dich einladen, 

liebe Leserin/ lieber Leser.  Denn „Platz ist in der kleinsten Hütte“.  

Das nächste Gemeindefrühstück ist am 17.12.2022. 

Text: Jochen Hoffmann;  
Bild: Sascha Glaser 

ENGELSAUGEN 

Zutaten: 

 350 g Mehl 

 150 g Zucker 

 250 g kalte Butter 

 3 Eigelb 

 1 Päckchen Vanillezucker 

 100 g gem. Haselnüsse 

 75 g Zucker (zum Wäl-
zen) 

 Himbeermarmelade 

 Puderzucker  
(zum Bestäuben) 

Am Vortag Mehl, Zucker, Butter, Eigelbe und Vanille-
zucker zu einem glatten Teig verkneten. Die Teigku-
gel in Frischhaltefolie einwickeln und über Nacht im 
Kühlschrank ruhen lassen.  
Den Teig ca. 30 Min. vor der Verarbeitung heraus-
nehmen. Aus dem Teig kleine Kugeln formen, im 
Nuss-Zucker-gemisch wälzen und auf ein mit Back-
papier ausgelegtes Backblech legen. Mit dem  
Ende eines Kochlöffelstiels eine Kuhle in den  
Teig drücken, mit Marmelade füllen und in  
den vorgeheizten Backofen geben. 

Backzeit:  

10-12 Minuten bei 170° C  

(Je nach Größe.) 
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Ansichtssachen  

Die drei Peanuts-Kinder Charlie Brown, Lucie und Linus liegen an einem som-
merlich sonnigen Tag im Gras und beobachten die Wolken am Himmel. Lucy, 
die sich gern als Psychologin versucht, bemerkt: „Mit etwas Phantasie kann man 
eine Menge in den Wolken erkennen… Linus, was siehst du?“ Linus antwortet: 
„Tja, also die Wolke da sieht aus wie die Karte von Britisch-Honduras in der Ka-
ribik… Diese hier gleicht ein wenig dem Profil von Thomas Eakins, dem berühm-
ten Maler und Bildhauer… Und die Wolken dahinten erinnern mich an die Stei-
nigung des Stephanus – an der Seite sieht man ganz deutlich den Apostel Pau-
lus…“ „Hm, nicht schlecht, meint Lucie. „Was siehst du denn in den Wolken, 
Charly Brown?“ – „Tja, eigentlich wollte ich sagen: eine Ente und ein Pferdchen, 
aber ich hab’s mir anders überlegt.“ 
 
Eine etwas andere Art des Spiels „Ich sehe was, was du nicht siehst!“ Es stimmt, 
mit ein wenig Phantasie kann man eine Menge in den Wolken erkennen… Aber 
letztlich, das scheint Charles Schulz –der Erfinder der Peanuts– zu sagen, doch 
immer nur das, was ich schon kenne. Wenn ich die Landkarte von Britisch-
Honduras (heute: Belize) noch nie gesehen habe, dann werde ich sie auch in 
keiner Wolke erkennen. Und wenn ich nicht weiß, was eine Ente ist, kann ich in 
den Wolken lange nach ihr suchen. 



 

17 

Ansichtssachen 

 
Dieser Gedanke scheint so naheliegend und ist doch gefährlich. Gefährlich, 
wenn ich meine: Ich kenne schon alles. Dann ist der ganze Himmel voller Enten 
und Pferdchen – für Wissenschaft, Kunst und Religion gibt es keinen Platz 
mehr. Wer fertig ist mit dem Kennenlernen, hält einen neuartigen Virus für eine 
einfache Grippe. Kennt er ja. Sie hält moderne Kunst für entartet. So ein Ge-
schmiere könnte sie schließlich auch. Und er hält Gott für eine Erfindung zur 
Erhebung der Kirchensteuer. 
 
Wir Christinnen und Christen schauen anders auf die Dinge. Weil wir wissen, 
dass wir ihre Wahrheit nicht aus uns selbst erkennen können, sondern sie uns 
nur zuteilwerden kann. Wenn aber Gott uns die Augen öffnet und das Herz, 
dann erkennen wir in einem kleinen, hilflosen Kind in der Krippe den Sohn Got-
tes, in einem jämmerlich hingerichteten Mann am Kreuz den Heiland der Welt, 
in einer fremden, von Krieg und Verfolgung gezeichneten Flüchtlingsfrau die 
Schwester, im Regenwurm ein kostbares Mitgeschöpf, in einer unscheinbaren 
Taube ein Zeichen des Friedens. Es ist alles Ansichtssache.  
Das Christinnen und Christen angemessene Spiel heißt nicht „Ich sehe was, was 
du nicht siehst!“, sondern unsere Sache ist die „Schatzsuche“. Wir suchen nach 
dem Schatz, der verborgen ist hinter der äußeren Erscheinung. Es geht nicht 
darum, wiederzufinden, was wir schon zu kennen glauben; wir suchen nicht 
nach Bestätigung unserer eigenen Vor-Urteile, sondern wir suchen in allem 
nach Gott selbst, Der alles übersteigt, was wir denken können. In der Wolke, der 
Blume, dem Schneekristall suche ich nach dem Schöpfer, in dem Menschen ne-
ben mir nach Christus, in mir selbst nach dem Kind Gottes. In allem, was ge-
schieht, nach der Kraft des Geistes. Ein spannendes Spiel, das das Leben zum 
Abenteuer macht und den Glauben zur Entdeckungsreise. Wem Gott die Augen 
und das Herz öffnet, für den besteht die Welt aus lauter Wundern. Es gilt nur, 
genau hinzusehen… 
 

Almuth Reihs-Vetter 
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Liebe Gemeinde!  
 
In der letzten Zeit hat sich bei uns in der Kinderta-
gesstätte Emmaus einiges getan. 
 
Ein besonderer Einschnitt war der Fortgang von 
Frau Yildiran, deren Leitungsposition nun ich 
wahrnehme. Gerne stelle ich mich Ihnen einmal 
vor.  Vielen bin ich schon bekannt. In den letzten 
vier Jahren war ich als Fachkraft und Gruppen-
leitung in der Einrichtung tätig, davon 1,5 Jahre 
die kommissarische Leitung.  
Mein Name ist Angelika Schmidt. Ich bin 30 Jah-
re alt und Mutter eines 9-jährigen Sohnes. 
 

Ein neues Kindergartenjahr hat bereits begonnen und somit auch eine neue 
Herausforderung für mich. Seit dem 01.10.2022 übernehme ich nun offiziell 
die Leitung in der Kita Emmaus. Eine gute Zusammenarbeit den Kindern, 
den Eltern und der Kirchengemeinde liegt mir sehr am Herzen.  
 
Ich freue mich auf eine spannende und neue Zeit. 
 
Schauen Sie auch gerne in unsere Flyer hinein und lassen Sie sich von unse-
ren Angeboten im Familienzentrum inspirieren. 
 

Ihre Angelika Schmidt 

Aus der KiTa: Neue Leitung 
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Aus der KiTa: Stellenausschreibung  

Der Verbund der Tageseinrichtungen für Kinder im  
Evangelischen Kirchenkreis Paderborn sucht für  
seine Kindertageseinrichtung  
 

sozialpädagogische Fachkräfte (m/w/d)  
mit Freude an der pädagogisch partizipativen Arbeit mit Kindern und  
Empathie für den Bildungsauftrag:  

Ev. Familienzentrum „Emmaus“,  

Bahnhofstr. 42, 33142 Büren  
sucht ab sofort oder nächstmöglich mehrere  
sozialpädagogische Fachkräfte in Teilzeit  
und/oder Vollzeit für den U3 sowie Ü3 Bereich. 

 

(staatlich anerkannte/n Erzieher/in oder staatlich anerkannte/n Sozial-
pädagogin/en, Heilpädagogin/en oder mit vergleichbarer Qualifikation); 
zunächst befristet für die Zeit bis 31.07.2023, sehr gute Option auf Weiter-
beschäftigung). Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an die Leitung Frau 
Angelika Schmidt: Tel.: 02951-3441  

 

Wir bieten:  

 motivierte und fröhliche Teams  

 gute Zusammenarbeit mit der Ev. Kirchengemeinde vor Ort  

 Ev. Kirchenkreis Paderborn als Arbeitgeber  
mit sicheren Zukunftsperspektiven  

 Fort- und Weiterbildung, Möglichkeit zur Supervision  

 tarifgemäße Vergütung u. Sozialleistungen gemäß BAT-KF,  

 zusätzliche Altersversorgung durch die Kirchliche  
Zusatzversorgungskasse Rheinland-Westfalen  

 Schwerbehinderte Bewerber/innen werden bei gleicher Erfüllung der  
Einstellungskriterien und gleicher Eignung bevorzugt eingestellt.   

 
Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte vorzugsweise per Mail  
an den Verbund der Tageseinrichtungen für Kinder im Ev. Kirchenkreis  
Paderborn  
Geschäftsführung: Ulrike Freitag-Friedrich,  

Klingenderstr.13, 33100 Paderborn  

Mail: ulrike.freitag-friedrich@kkv-gt-hal-pb.de  
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Gottesdienst-Übersicht  

Datum 
 
Liturgischer  
Kalender 

Erlöserkirche 
Büren 
09:00 Uhr 
2. So. ggf. mit  
          Taufe 
          anschl.  
          Kirchcafé 
4. So. mit AM 

Paul-Schneider-
Haus Wewelsburg 
18:00 Uhr 
2. Sa. mit AM 
4. Sa. ggf. mit  
          Taufe 

Immanuel-Kirche 
Bad Wünnenberg 
10:45 Uhr 
1. So. mit AM 
2. So. FamGo/Taufe 
3. So. mit AM 

04.12.2022 
2. Advent 

  
10:45 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

10./11.12.22 
3. Advent 

09:00 Uhr (Taufe) 
Kirchcafé 
Pfr. Reihs 

18:00 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs   

10:45 Uhr FamGo 
(Taufen) 
Pfr. Reihs 

18.12.2022 
4. Advent 

  
10:45 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 
 

 
24.12.2022 
Heiligabend  

14:00 Uhr mit KiTa 
Pfrn. Reihs-Vetter 

  

  
16:00 Uhr 
Pfr. Reihs 

18:00 Uhr 
Pfrn. Reihs-Vetter 

 
18:00 Uhr 
Pfr. Reihs 

23:00 Uhr – Bad Wünnenberg:  

zentral für die ganze Gemeinde und die Gemeinde Lichtenau 
Christmette 

Pfrn. Reihs-Vetter 

25.12.2022 
Christfest 1 

  
10:45 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

26.12.2022 
Christfest 2 

09:00 Uhr AM 
Pfr. Reihs 

10:45 Uhr AM 
Pfr. Reihs 

 

31.12.2022 
Altjahres-
abend 

18:00 Uhr - zentraler Gottesdienst in Bad Wünnenberg 

Pfrn. Reihs-Vetter 
 

Bitte beachten: 
Der Gottesdienstplan gilt abhängig von der Corona-Lage! 
In jedem Fall bitte unbedingt die Infos auf der Homepa-
ge, in der Presse, den Sozialen Medien und in unseren 
Gottesdiensten beachten!  
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Gottesdienst-Übersicht  

 

Datum 
 
Liturgischer  
Kalender 

Erlöserkirche 
Büren 
09:00 Uhr 
2. So. ggf. mit  
          Taufe 
          anschl.  
          Kirchcafé 
4. So. mit AM 

Paul-Schneider-
Haus Wewelsburg 
18:00 Uhr 
2. Sa. mit AM 
4. Sa. ggf. mit  
          Taufe 

Immanuel-Kirche 
Bad Wünnenberg 
10:45 Uhr 
1. So. mit AM 
2. So. FamGo/
Taufe 
3. So. mit AM 

01.01.2023 
Neujahr 

16:00 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

18:00 Uhr (AM)  
Pfr. Reihs 
Anschl. Sektempfang 

 

07./08.01.23 
1. Sonntag nach 
Epiphanias 

09:00 Uhr (Taufe) 
Kirchcafé 
Pfr. Reihs 

18:00 Uhr AM 
Pfr. Reihs 

10:45 Uhr (Taufen) 
kein FamGo 
Pfr. Reihs 

14./15.01.23 
2. Sonntag nach 
Epiphanias 

  10:45 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

21./22.01.23 
3. Sonntag nach 
Epiphanias 

09:00 Uhr (AM)
Pfrn. Reihs-Vetter 

18:00 Uhr (Taufen) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

10:45 Uhr  
Pfrn. Reihs-Vetter 

29.01.2023 
letzter Sonntag 
nach Epiphanias 

10:00 Uhr in der Erlöserkirche in Büren  
zentraler Gottesdienst mit AM  

Pfrn. Wittke 

05.02.2023 
Septuagesimae 

  
10:45 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

11./12.02.23 
Sexagesimae 

09:00 Uhr (Taufe) 
Kirchcafé 
Pfr. Reihs 

18:00 Uhr AM 
Pfr. Reihs 

10:45 Uhr FamGo 
(Taufen) 
Pfr. Reihs 

19.02.2023 
Estomihi 

  
10:45 Uhr (AM) 
Prof. Dr. Schroeter-
Wittke 

25./26.02.23 
Invokavit 

09:00 Uhr (AM) 
Pfrn. Wittke 

18:00 Uhr (Taufen) 
Prof. Dr. Schroeter-
Wittke 

10:45 Uhr  
Pfrn. Wittke 

Bitte beachten: 
Der Gottesdienstplan gilt abhängig von der Corona-Lage! 
In jedem Fall bitte unbedingt die Infos auf der Homepa-
ge, in der Presse, den Sozialen Medien und in unseren 
Gottesdiensten beachten!  
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Winterkirche  

 

Da auch wir uns in der Verantwortung der Energie- und  
Klimakrise sehen, werden folgende Räume während der  
Heizperiode auf 18° C geheizt. 
 

Wewelsburg:  Kirchsaal nur zum Gottesdienst  
 und kleiner Gruppenraum 

Büren:  Gemeindesaal im Erdgeschoss  

Bad Wünnenberg: Alle Räume im Gemeindehaus  

Alle übrigen Räume stehen in dieser Zeit NICHT zur Verfügung. 

Winterkirche 

 In Büren 

 Wewelsburg  

 Bad Wünnenberg 

Vom 1. November 2022  

bis zum 2. April 2023 
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Bastelidee für kleine und große Kinder  

GLITZER-SCHNEEKUGEL  

selbst gemacht 
 

SCHNEEKUGELN sind toll:  
Schüttele das Glas und es verzaubert dich mit seinem Flockenwirbel!  

 
Du brauchst:  
• ein leeres, sauberes Glas mit einem Schraubverschluss  
• ein laminiertes Bild  
• wasserfeste Deko (kleine Tannenbäume aus Plastik, Weihnachtskugeln oder  

Plastiktiere)  
• Heißkleber (lass dir bitte von einem Erwachsenen helfen)  
• Glitter und künstliche Schneeflocken  
• 1-2 Teelöffel Glycerin (in der Apotheke erhältlich)  
• Wasser (am besten destilliertes Wasser, das findet man im Supermarkt)  
• Geschenkbänder  

 
Und so geht‘s:  

1. Wir fangen mit dem Deckel des Glases an. Hier musst du zuerst das laminierte 
Foto mit Hilfe des Heißklebers befestigen. Dann klebst du den Tannenbaum aus 
Plastik und eine kleine Weihnachtskugel neben das Foto. Gut austrocknen lassen, 
um sicher zu gehen, dass die Figur gut am Deckel kleben bleibt und sich nicht 
mehr löst.  

2. Danach vermischt du das Wasser mit dem Glycerin und gibst beides in das Glas. 
Das Glycerin sorgt dafür, dass der Schnee im Wasser langsam und gemächlich hin-
absinkt. Jetzt kannst du noch Glitter und Schnee dazu mischen.  

3. Verschließe dein Glas fest und teste, ob es dicht ist und der Schnee langsam 
herabrieselt. Falls nicht, füge noch etwas Glycerin hinzu.  

4. Wenn du absolut sichergehen willst, dass nichts ausläuft, kannst du den Deckel 
noch mit Heißkleber am Glas befestigen.  

5. Zum Schluss kannst du das Glas noch mit einem schönen Band am Deckelrand 
verzieren. 
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Ausblick: Adventssammlung der Diakonie 

Die diesjährige Adventsammlung der Diako-
nie steht unter dem Motto „An der Seite der 
Armen“. Vom 19. November bis 10. Dezem-
ber sammelt der Wohlfahrtsverband der Evan-
gelischen Kirche für diakonische Projekte in den 
Kirchengemeinden vor Ort (25 Prozent der 
Spenden), für die Diakonie Paderborn-Höxter 
e.V., damit sie von Armut bedrohten Menschen 
helfen kann (35 Prozent) sowie für die diakoni-
sche Arbeit des Landesverbandes (40 Prozent). 

Steigende Lebenshaltungskosten, unkalkulierba-
re Energiepreise und die Gasumlage: Immer 
mehr Menschen in Deutschland sind aktuell von 
Armut bedroht. Besonders betroffen sind Allein-
erziehende, junge Familien mit geringem Ein-
kommen, Erkrankte, Arbeitssuchende und ältere 
Menschen mit kleinen Renten. 

So wenden sich aktuell immer mehr Menschen hilfesuchend an die Diako-
nie in Paderborn, Höxter und Warburg. Die Nachfrage nach Lebensmittel-
gutscheinen, Lebensmitteltüten und finanziellen Einmalhilfen steigt in den 
Beratungsstellen, wie zum Beispiel der Familien- und Lebensberatung, 
drastisch an. 

Mit Ihrer Spende können Sie dazu beitragen, dass die Beratungsstellen 
der Diakonie weiterhin da helfen können, wo Hilfe gebraucht wird. Jede 
Spende kommt an. Herzlichen Dank!  

(Mehr Informationen: www.diakonie-pbhx.de). Wenn Sie einen Zuwen-
dungsnachweis wünschen, geben Sie bitte außerdem Ihren Namen und 
Ihre Anschrift an. Vielen Dank!                  

O. Claes 

Spendenkonto: 
 
Diakonie Paderborn-Höxter e.V. 
KD-Bank eG 
IBAN: DE86 3506 0190 2105 0390 10 
SWIFT-BIC: GENODED1DKD 
Verwendungszweck: Adventssammlung Diakonie,  
Kirchengemeinde Büren-Fürstenberg 
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Ausblick: Gemeindeadventsfeier 

Uhr 

Herzliche 
 Einladung 
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! 
 

Ausblick: Konzert Gregorian Voices 

Die acht ukrainischen Sänger des Ensembles „THE GREGORIAN 
VOICES“ werden Sie mit ihren beeindruckenden Stimmen in die Welt der 
klassischen gregorianischen Gesänge entführen – einstimmige meditative 
Liturgiegesänge der christlich mittelalterlichen Mönchsorden. 
In traditionellen Mönchskutten gekleidet erzeugen die Sänger eine mysti-
sche Atmosphäre, die das Publikum in sich kehren lässt und auf die feierli-
che Weihnachzeit einstimmt. 
Lassen auch Sie sich von den faszinierenden Stimmen der Solisten und 
dem ergreifenden Chorgesang begeistern: Mittelalter trifft das Hier und 
Heute. 
„THE GREGORIAN VOICES“ bieten Ihnen ein atemberaubendes Konzert 
und einen unvergleichlichen Hörgenuss… 
 
Wo? Erlöserkirche Büren, Bahnhofstr. 40, 33142 Büren 
Wann? 13.12.2022, 19:00 Uhr 
Einlass und Abendkasse eine Stunde vor Konzertbeginn 
Karten: ab 26,00 Euro 
 

Hinweis: Die Kirche ist nicht geheizt,  
kleiden Sie sich bitte entsprechend. 
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Ausblick: Rudelsingen  

Nach der Corona-Pause der letzten Jahre soll es in diesem Jahr wieder ein 
adventliches Rudelsingen geben.  
 
Immer mittwochs abends um 18:00 Uhr  
versammeln wir uns vor der Immanuel-Kirche in Bad Wünnenberg. 
 
Wir singen gemeinsam Adventslieder und stimmen uns so auf die Weih-
nachtszeit ein.  
Dabei kommen die klassischen Adventslieder „Macht hoch die Tür“ ebenso 
vor wie die kindgerechten neuen Adventslieder „Dicke rote Kerzen“.  
 
Alle sind herzlich eingeladen mitzusingen, Liedzettel werden ausgegeben. 
Bei schlechtem Wetter singen wir in der Kirche.  
 
Es gelten die aktuellen Corona-Schutzmaßnahmen.  
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Ausblick: Weihnachten 

An Weihnachten gibt es etwas zu sehen und zu 
staunen: Gott wird Mensch, ein kleines Kind - das 
eine so große Kraft des Tröstens in sich birgt. Gott 
wird Mensch, ein Kind in Armut - das uns unendlich 
reich macht. Gott wird Mensch, ein schwaches Kind 
- das der Herr ist über jedes einzelne Leben und die 
ganze Welt.  
 
♫ Ich sehe dich mit Freuden an und kann mich 
nicht satt sehen… ♫,  
so heißt es in einem der bekanntesten und schöns-
ten Weihnachtslieder von Paul Gerhard (EG 37, 4). 
Ja, wer könnte sich sattsehen an diesem Wunder? In 

den Augen dieses Kindes spiegelt sich unser eigenes Menschsein: klein, arm und 
schwach sind wir vor Gott, ganz und gar angewiesen und bedürftig. Aus den Augen 
dieses Kindes schaut uns zugleich Gott an in Seiner überbegreiflichen Güte und 
Barmherzigkeit, Sein Blick der Liebe durchdringt, verwandelt, richtet auf und heilt.  
 
Sich diesem Geheimnis von Weihnachten zu nähern und es zu feiern, dazu laden 
wir ein in unseren Weihnachtsgottesdiensten: 
 

HEILIGABEND, 24.12.2022: 
Büren:  
14:00 Uhr –  Christvesper für kleine Kinder und ihre Familien  (Pfrn. Reihs-Vetter  
        und KiTa Emmaus) 
18:00 Uhr –  Christvesper (ohne Krippenspiel)              (Pfrn. Reihs-Vetter) 

Bad Wünnenberg: 
16:00 Uhr –  Christvesper für Familien (ohne Krippenspiel)         (Pfr. Reihs) 
18:00 Uhr –  Christvesper (ohne Krippenspiel)                           (Pfr. Reihs) 
23:00 Uhr –  Christmette                                               (Pfrn. Reihs-Vetter) 

Lichtenau: 
16:00 Uhr –  Christvesper (ohne Krippenspiel)              (Pfrn. Reihs-Vetter) 
 
1. WEIHNACHTSTAG, 25.12.2022: 
Lichtenau: 
09:00 Uhr –  Festgottesdienst mit Abendmahl           (Pfr. Reihs) 
Bad Wünnenberg: 
10:45 Uhr – Festgottesdienst mit Abendmahl              (Pfr. Reihs) 
 
2. WEIHNACHTSTAG, 26.12.2022: 
Büren: 
09:00 Uhr – Festgottesdienst mit Abendmahl                 (Pfr. Reihs) 
Wewelsburg: 
10:45 Uhr – Festgottesdienst mit Abendmahl      (Pfr. Reihs) 
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Ausblick: Jahreswechsel 

Zum Jahreswechsel laden wir zu unse-
ren Gottesdiensten ein. Am 31.12. um 

18:00 Uhr feiern wir den zentralen Got-
tesdienst für unsere Gemeinde in Bad 

Wünnenberg. Wie jedes Jahr werden 
wir im Rückblick die Highlights und die 
Finsternisse des Jahres in den Blick 
nehmen und vor die gnädigen Augen 
unseres Gottes stellen. Wir betrachten 
dabei nicht nur unser persönliches Er-
gehen oder die Widerfahrnisse der Ge-
meinde, sondern auch die sozialen und 
politischen Entwicklungen 2022.  
 
Am 01.01.2023 laden wir um 16:00 Uhr 

nach Büren und um 18:00 Uhr nach 
Wewelsburg ein, um das neue Jahr in 
den Blick zu nehmen. Vielfältige Erfah-
rungen werden auf uns warten: Die 
Winterkirche und die damit verbunde-
ne Verringerung der Kontaktzeiten 
beim Gottesdienst, die Einsparnotwen-
digkeiten von 10 Prozent im Haushalt der Kirchengemeinde, der Vereini-
gungsprozess mit der Kirchengemeinde Lichtenau und die Installation der 
Region West zur verbindlichen Absprache der pastoralen Dienste. Aber es 
warten auch großartige Ereignisse auf uns, bei denen wir die Güte und 
Gnade Gottes feiern werden: das Tauffest, die Konfirmationen. Zusätzlich 

wird der Vikar neue 
Schlaglichter in unsere Ge-
meinde werfen. Und am 
Ende des Jahres wartet 
dann die Kirchwahl auf 
uns, bei der das Presby-
terium neu gewählt wird. 
Gott sieht uns an und be-
gleitet uns bei diesen Ent-
wicklungen. 
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Buchempfehlung 

Glück ist Ansichtssache von Astrid Buzin 
„Glück ist nicht gleich Glück“ 
Der erste Schritt ist für viele Menschen der 
schwierigste. Was macht uns glücklich und 
hängt unser Glück nur von uns selbst ab? 
 
Mit heiter geschriebenen autobiografi-
schen Situationsschilderungen berichtet 
die Autorin Astrid Buzin (Coach für Be-
wusstseinserweiterung und Klimapreisträ-
gerin) wie einfach es ist, ein selbstbestim-
mendes, erfolgreiches und glückliches Le-
ben zu führen. Für die Autorin spielt die 
Selbstwahrnehmung, das Selbstbild und 
die Selbstverantwortung eine tragende 
Rolle auf dem Weg zu einem gesunden, 
erfolgreichen und erfüllten Leben. 
 
Das Buch ermutigt und führt uns auf den 
Weg der Selbstfindung, wodurch es uns 

zeigt, wie wir einen Perspektivwechsel vornehmen. Die mentale Kraft au-
thentischer Naturerlebnisse begleiten jede:n auf dem eigenen Weg zum 
Glücklich-Sein. Und wie einfach das irdische Paradies mit Hilfe kleiner men-
taler Einstellungsveränderungen, Mentaltraining und authentischer Selbst-
annahme in die Nähe rücken kann, davon erzählt Astrid Buzin in ihrem 
Buch. 
 
Das Buch „Glück ist Ansichtssache“ ist leicht und heiter geschrieben. Wer es 
liest, erkennt schnell, wie einfach es ist, locker und glücklich durchs Leben 
zu gehen, und wie wichtig es ist, im Hier und Jetzt zu sein. Gleichzeitig hilft 
es, manche Herausforderungen im Leben anzunehmen und zu bewältigen. 
 
In einer Rezession habe ich gelesen: Ein tolles Buch, um es täglich bei sich 
zu haben, wie ein leuchtender Stern, der einen immer wieder an sich selbst 
erinnern lässt … Besser kann ich es nicht in Worte fassen. 
 
ISBN 978-3-96645-788-0                              Petra Luis 
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Bestellformular 

 

Wenn Ihnen der Weinbergbote gefallen hat und Sie ihn zukünftig in gedruckter 
oder elektronischer Form bestellen möchten, füllen Sie bitte das folgende Formu-
lar aus. 
 
Bitte senden Sie den ausgefüllten Bogen an das:  
Gemeindebüro, Bahnhofstr. 40, 33142 Büren  
gerne auch per E-Mail: pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de  
 
Ja, ich möchte den gedruckten Gemeindebrief für einen Jahresbeitrag von  
10,00 € per Post erhalten und überweise den Betrag auf das Konto: 
Neue IBAN: DE59 4726 0121 0135 3000 00     
mit dem Vermerk „Weinbergbote-Abo“. 
 

 
 
Ja, ich möchte den elektronischen Weinbergboten der Evangelischen  
Kirchengemeinde per E-Mail bekommen: 

 
 
In den Kirchen und Gemeindehäusern liegt der gedruckte Weinbergbote 
kostenfrei aus.  
 
Außerdem steht er als Download auf der Homepage der Kirchengemeinde 
www.evangelisch-in-bueren-fuerstenberg.de 
zur Verfügung. 

Name, Vorname   
  
  

Straße, Hausnummer:   
  
  

Postleitzahl, Wohnort:   
  
  

Name, Vorname   
  
  

E-Mail-Adresse: 
  
  

  

mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
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Geburtstage 
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Geburtstage 
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Geburtstage  
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Amtshandlungen 

Es wurden getauft: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es wurden kirchlich getraut: 

 

 

 

 

 

 

 

Es verstarben und wurden kirchlich beerdigt: 
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Gottesdienste für Senior:innen / Gruppen und Kreise   

abhängig von den aktuellen Corona-Regeln 
 

Seniorenwohnpark Büren: 
1. Mittwoch im Monat 15:30 Uhr, mit Abendmahl  
 

Seniorat Steinhausen: 
1. Dienstag im ungeraden Monat  10:00 Uhr, mit Abendmahl  

Gottesdienste für Senior:innen (Pfrn. Reihs-Vetter) 

abhängig von den aktuellen Corona-Regeln der Gemeinde 

Büren:  

Mo:  19:00 Uhr Wortspielbibelabend 2. Montag im Monat 
  (K. Herting 02951-932805) 

Do:  09:30 Uhr Krabbelgruppe wöchentlich 
  (J. Salmen 01702-381576)  

  15:00 Uhr Frauenseniorenkreis 1. Donnerstag im Monat  
  (W. Heinecke, 02951-5126)  

Sa: 09:00 bis Konfi-Unterricht monatlich  
 13:00 Uhr (Pfr. Reihs 02953-326)  

Sa:  10:00 bis Kinderkirche 2. Samstag in ungeraden   
  12:00 Uhr (Pfrn. Reihs-Vetter 02953-99326) Monaten 

Wewelsburg: 

Mo: 15:00 Uhr Handarbeitsrunde bei Fr. Zanft 14-tägig ungerade Wochen 

Mi: 15:00 Uhr Frauenkreis 2. Mittwoch im Monat 
  (S. Schröder, 02951-2285) 

Fr: 20:00 Uhr Glaubensstammtisch 1. Freitag im Monat 
  (Pfrn. Reihs-Vetter 02953-99326) (außer in den Ferien) 

 18:30 Uhr Spirit. Kochen d. Männer  3. Freitag im Monat  
  (Dr. J. Hoffmann 02955-6979) 

 19:00 Uhr Spieleabend 4. Freitag im Monat 
  (P. Luis 02951-4297) 

Sa:  09:00 Uhr Gemeindefrühstück 3. Samstag in geraden  
  (A. Glaser 02955-6743) Monaten 

 10:00 bis Kinderkirche 2. Samstag in geraden  
  12:00 Uhr (Pfrn. Reihs-Vetter 02953-99326) Monaten 

Gruppen und Kreise 
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Gruppen und Kreise / Kontakte Presbyterium 

Brigitte Ape  
  

Jürgen Engelmann  
  

Monika Falk-Huber   

     

Beatrix Hachtkemper   
  

Petra Luis   
  

Eberhard Marschollek  
  

Beate Trapp  

  

Presbyter:innen 

Bad Wünnenberg: 

Di 20:15 Uhr Flötenkreis wöchentlich 
  (G. Bär, 02953-1301) 

Mi: 14:00 bis  Doppelkopfkreis wöchentlich 
 17:00 Uhr (J. Linneweber 02953-8223)  

  15:00 bis Senioren:innen-Treff 2. Mittwoch im Monat 

  17:00 Uhr (M. Hoffmann, 02953-326) 

  18:30 bis  Qigong 2. und 4. Mittwoch 
  20:00 Uhr (R. Enge 01575-8789056) im Monat 

Do: 15:30 bis Beratung des Betreuungs- wöchentlich 
 18:30 Uhr vereins der Diakonie  
  (N. Bücker 05251-500230) 
 16:00 bis Offenes Singen 1. Donnerstag im Monat   
 17:30 Uhr (Regina Henkel) 

Sa: 09:00 bis Konfi-Unterricht monatlich  
 13:00 Uhr (Pfr. Reihs 02953-326) 
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Kontakte, gemeindliche 

Pfarrerin/Pfarrer 
Pfarrerin Almuth Reihs-Vetter Almuth.Reihs-Vetter@kk-ekvw.de    

  02953-99326 
Pfarrer Claus-Jürgen Reihs Claus-Juergen.Reihs@kk-ekvw.de   

  02953-326 
Prädikantin 
Prädikantin Katrin Herting hertings@gmx.de    

  02951-932805 
 

Gemeindeadressen  
Erlöserkirche  Bahnhofstr. 40, 33142 Büren 

Immanuel-Kirche  In den Erlen 12, 33181 Bad Wünnenberg 

Paul-Schneider-Haus Bodelschwinghstr. 17, 33142 Wewelsburg 

 

Büro   pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de 
  02951-2285  
 
Kirstin Lohfink, Gerda Traphan 
 
Unsere Bürozeiten: 
Dienstag 09:00 - 12:00 Uhr 
Mittwoch 15:00 - 17:00 Uhr 
Donnerstag 09:00 - 12:00 Uhr 
Freitag 10:30 - 12:00 Uhr 
 
 

Küsterinnen 
Erlöserkirche (Vertretung) Angelina Aust    0176-24644821 

Paul-Schneider-Haus Angelina Aust    0176-24644821 

Immanuel-Kirche, Gottesdienste Monika Tiemann   02951-9338878 

 

Organistin/Kirchenmusik 
Erlöserkirche, Immanuel-Kirche,  

Paul-Schneider-Haus Regina Henkel     02953-8512 

Flötenkreis Gertrud Bär   
 

Kindertagesstätte Emmaus  
Leiterin  Angelika Schmidt   02951-3441 
ev.kita.emmaus-bueren@kkpb.de   Fax: 02951-936696 

mailto:Almuth.Reihs-Vetter@kk-ekvw.de
mailto:Claus-Juergen.Reihs@kk-ekvw.de
mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
mailto:ev.kita.emmaus-bueren@kkpb.de
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Kontakte, übergemeindliche / Impressum 

Diakonie Paderborn-Höxter e.V. 

 
Redaktionsteam Gemeindebrief  
Angelina Aust, Silke Dirks, Kirstin Lohfink, Claus-Jürgen Reihs, Almuth Reihs-

Vetter, Gerda Traphan.  

 

Gastautor:innen:  Oliver Claes, Petra Luis, Dominic Röcher, Angelika Schmidt, 

Siegrun Stork, Jochen Hoffmann 

Bei Tag und Nacht - kostenfrei   0800-111 0 111 

   0800-111 0 222 

  www.telefonseelsorgepaderborn.de 

Telefonseelsorge, Mailseelsorge und Chatseelsorge 

www.evangelisch-in-bueren-fuerstenberg.de 
E-Mail-Adresse:  pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de 
Spendenkonto:  Neue IBAN DE59 4726 0121 0135 3000 00 

Ab November nur nach telefonischer Vereinbarung 

 

Beratungsstelle Büren, Bahnhofstr. 40    02951-934887 

Schuldnerberatung: 

Anna Mindrup  05251-54018-48 

              0151-65713658 

Schwangeren- + Schwangerschaftskonfliktberatung: 

Alexandra Nodzynski  05251-54018-45 

 

Beratung in Bad Wünnenberg, In den Erlen 12 

Betreuungsverein:  
Nastasja Bücker  05251-500230 

 buecker@btv-diakonie-pb.de 

mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de


In der kommenden Ausgabe finden  

Sie alle Informationen für die Monate  

März  bis Mai 2023.  


